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ufte flrtilleriekämpfe im lüesten.
. feMdliie flugreugr vemiLlet.

großes Hauptquartier , 13 März . Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz:

. • aünftiqen BeobachtMgsverhältnissen war die Tä-
ver beiderseitigen Artillerien  auf einem

^ ^ eile der Front sehr lebhaft  und hielt sich öei-
und bis zur Mosel  auf größerer,.e der Maas

. seit. — Außer Patrouillengefechten an der
*1,5 nö  hem Scheitern  eines kleinen sranzösi-

Angriffs im Priesterwalde  sind keine Er-
1 5u berichten. _

ausgiebiger Aufklarungstatrgkert grrfsen u n-
^lieaer  feindliche Bahnanlagen und Unter-
C-r- nr t e,  besonders an der Eisenbahn Clermont -Ber-
b,rfo lg reich an.  Es wurden drei feindliche
. .euae vernichtet,  zwei in der Champagne, einsvgrbu» .

WaasZebiet.
festlicher und Balkankriegsschauplatz:
?i: Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

x öfterrrich-ungarische Kertcht.
Kien. 13- März. <W. B.) Amtlich wird verlantbart,
Mrz 1916: «

Russischer Kriegsschauplatz.
An derbessarabis  che n Front und am Dnjester wurden

sjifche Vorstöße abgewiesen.
ZWt  keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsscyauvlatz.
Ne erhöhte Tätigkeit der italienischen Artillerie  dehnte
ms die ganze Jsonzofront aus.  Nachmittags wurde
ländlicher Angriff auf Selz abgeschlagen.

Südöstlicher ' Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Tie Schlacht um Verdun.
Laut Boss. Ztg. hatte man in Paris  geglaubt , daß
Phepnnkt der Schlacht bei Verdun  die Gefechte am

Estag bedeuteten; aber die Kämpfe am Frei-
,z Men mit einer Heftigkeit  getobt , daß der
tahlregen  der Geschosse auf die Hauptangriffspunkte
Berdun allmählich orkanartigen Cha rakter an-

Deutsche Fortschritte bei ßix.
Paris.  12 . März . Amtliche Mitteilungen vom 12.

«* Mz : Z.-N. Nördlich der Aisne war der Artilleriekampf'
lebhaft in der Gegend des Bois des Buttes , südlich von

-0

Ö

3
3sS*

Ziegelei.

" 2.

S' CO

M

kriegserzählungvon W- H. G ei n b 0 r g.
119) (Nachdruck verboten.)

Für den neuen Arzt wie für die neue Pflegerin gab es sofort
‘eänbe voll zu tun, und jetzt würde es auch ohne seme Vor-

und sein Versprechen dem Doktor ö)einz xrourary
.Zeit wie an Stimmung für ein zärtliches Liebes-
ünöel gefehlt haben.

Der Krankensaal in den man das ehemalige Refek-
num des Klosters umgewandelt hatte , war das eng um-
fkvzte Reich Margaretens . Hier sollte sie in Gemein-

^mit einer älteren^ erfahrenen Krankenschwester und
l°m männlichen Pfleger wirken. Da der Raum mit
^erheblichenZahl von Schwerverwundeten belegt war,

stch zumeist noch in den ersten Stadien des Krankheits-
'ehes befanden, war die Aufgabe, die ihr da zugeteilt
. keineswegs leicht, und die Aufrichtigkeit ihrer Opfer-
ufchaft wurde von Anfang an auf eine ziemlich harte

ove gestellt. Aber es» war ihr lieb so, und mit aller
mgkeit, die ihr Herz nach der großen , bitteren Enttäu-
|ütts Lebens aufzubringen vermochte, ging sie

hohen fpitzbogigen Fenster des Saales öffneten
nach dem Klostergarten, dessen prächtige alte Bäume
Zweige zwar noch winterlich kahl gen Himmel

über dem es an diesen sonnenhellen und unge-
iwiv "'^ ŵen Vorfrühlingstagen aber doch schon wie
^MNgsvolles Lenzesahnen tag. Die Leichtverwun-
^ und die Genesenden des Lazaretts pflegten denn auch

guten Teil des Tages auf den wohlgehaltenen
ßarien unö  den vielen Ruheplätzen des parkartigen
pßp. * ä« verbringen. Und wenn Margarete in einer
^ßend "vi Fenster saß, flog mancher freundlich

1 e -bück aus treuherzigen Soldatenaugen zu dem
-weißen Pflegerinnenhäubchen anmutig um-

Sa ' jungen Mädchengesicht hinauf.
^urgara/b «m driiten Tage ihres Aufenthalts , hatte
I bre, die eben wieder ihr Lieblingsplätzchen an dem

Bad ($ me, Dienstag de« 14 März I » l « «8 Jahrgang

Bille aux Boix. Auf dem linken Maasufer ziemlich inten¬
sives Bombardement in der Gegend von Bethincourt . Auf
dem rechten Maasufer wurde ein kleiner deutscher Angriff
mit Handgranaten im Bois Karriere leicht abgewiesen. Das
Bombardement blieb lebhaft östlich des Forts Touaumont
und in der Gegend des Forts Baux , wo der Feind seit vor¬
gestern keinerlei Versuch unternahm , das vom Fort über¬
ragte Plateau zu erreichen. Zn der Woevre nahmen
die Teutschen  gegen Ende des Tages nach Artillerie¬
vorbereitung im Verlaufe des Angriffs einen kleinen a n
die Straße nördlich von Eix angrenzenden
Graben.  In Lothringen einige Zusammenstöße von Pa¬
trouillen Ivestlich von Ärracourt . Auf dem Reste der Front
kein bedeutendes Ereignis zu melden.

' Stnatssekrelärv. Tirpitz erkrankt.
WTB . Berlin,  13 . März . Wie wir hören, ist der

Staatssekretär des Reichsmarineamts Großadmiral von
Tirpitz  seit einigen Tagen erkrankt.  Ti » G e s ch äste
werden von dem dien st ältesten Offizier  geführt.

Amerika und der Tauchbootkrieg.
Kopenhagen,  13 . März . (Zens. Bln .) Die amerika¬

nische Nachrichten-Agentur Associated Preß entsandte einen
eigenen Vertreter namens Robert Th . Smoll nach Kopen¬
hagen. Dieser erklärte einem Ausfrager der Zeitung Extra-
bladed, cs komme der Associated Preß darauf an, sich von
dem englischen Tclegraphenbureau Reuter , der Exchange-
Comp. und oer Zentral News unabhängig zu machen.
Smoll , der in nahen Beziehungen sowohl zu Roosevelt als
zu Taft stehen soll, äußerte sich weiterhin , es sei völlig
sicher , daß es zwischen Amerika und Deutsch¬
land zu keinem Krieg kommen  werde . Man webde
ganz bestimmt zu einem Ausgleich in dem ll-
Bootkrieg  gelangen und selbst, wenn die diplomatischen
Beziehungen wirklich abgebrochen werden sollen, würde dies
nicht zu einem Kriege führen . Die öffentliche Meinung in
Amerika ist durchaus gegen einen Krieg.  Obgleich
jr-tzt ungeheure Summen in Amerika verdient  werden,
würde ein Friedensschluß doch nirgends mit größerer, Be¬
geisterung begrüßt als in Amerika, wo man den normalen
Handel dem Munitionshandel vorziehe. Wilsons Wieder¬
wahl hält Smoll übrigens für wahrscheinlich. Vorläufig
sind andere Bewerber noch nicht ausgestellt. Roosevelt
wäre nicht abgeneigt , doch lasse sich darüber Bestimmtes noch
nicht sagen.

Washington,  JO. März . Vom Vertreter des WTB.
Die Vereinigten Staaten haben England um eine Ab¬
schrift der vertraulichen Anweisungen  an die
Kapitäne der britischen Handelsschiffe ersucht. Wie ver¬
lautet, . ist dies Ersuchen durch den britischen Botschafter
übermittelt worden. Dies ist der erste Schritt , den die Ver¬
einigten Staaten unternommen haben, seitdem die amt¬
lichen Regierungskreise begonnen haben, die vervoll¬
ständigte deutsche Denkschrift  zu studieren.

New York,  13 . März . (WTB Nichtamtlich.) Zn der
letzter Senatssitzung  zag Senator Mac Umber  seine
Entschließung zurück, nach welcher Amerikaner vor Benutzung
bewaffneter Handelsschiffe gewarnt werden sollen, mit der
Begründung, daß die Amerikaner genügend gewarnt
seien, und daß das Vophandensvin seiner Entschließung den
diplomatischen Verhandlungen, hinderlich sein könne. Wenn
die Umstände es erforderten, würde er seine Entschließung
wieder einbringen, doch hoffe er, daß die Meinungsverschieden¬
heiten in freundschaftlicher Weise beigelegt würden.

Amerika und die Möwe.
WTB . Newyork,  10 . März . Vom Vertreter des

WTB . Die gesamte Presse widmet den Heldentaten
der Möwe  ausführliche Leitartikel , in denen sie ihre un¬
eingeschränkte Anerkennung und Bewunderung
zum Ausdruck bringt . Alle Blätter stimmen darin überein,
baß die Möwe die bisher größte Tat des Krieges ausgeführt
habe. Die Zeitung Znöianapolls Star sagt : „Alle See-
geschichtcn sind durch Len deutschen Streif-
zuz üb er troffen worden"  St . Louis Republik
spricht von unsterblichem Ruhm,  den sich die Möwe
erworben habe. Cleveland Plain Dealer erklärt , die Möwe
habe geleistet, was unmöglich schien. Einige Blätter fragen
ironisch, wo die britische Blockadeflotte gewesen sei.

Der Krieg mit Portugal.
Portugal will nur verteidigend auftreten.

WTB . A m ste r d a m , 13. März . Einer Meldung eines
hiesigen Blattes aus London zufolge erklärte der portugie¬
sische Ministerpräsident  im Kongreß, daß die Regie¬
rung davon überzeugt sei, in Uebereinstimmnng mit den
Wünschen der Nation zu handeln, und daß sie nur die na¬
tionale Politik fortsetze, indem sie Portugals Kraft
wahre , ohne herausfordernd aufzutreten.

Aus Frankreitzb.
Berl . Lokalanz. meldet aus Genf:  Die letzte Sitzung

des Kriegsrates  der Verbündeten in Paris  wird am
Dienstag abgehalten werden, da Porro  wegen der an¬
dauernden italienischen Krise  dringend daheim
erwartet wird.

G e n f, 13. März. (Zeus. Bln .) Nach Clemenceaus
„L'homme enchalnk" wurde auch die Zeitung „Oeuvre" für
vierzehn Tage von der französischen Zensur unterdrückt
Die Unterdrückungdes „Oeuvre", die so rasch derjenigen de-
„L'homme encharne" folgte, zeigt, so meint die „Bataille"
klar, daß man in Frankreich in eine Epoche dei
Unterdrückung eintritt ."

Mitzstände im französischen Verkehrswesen.
WTB . Rotterdam,  1Z. März . (Nichtamtlich.) Das

Petit Journal berichtet in einem „Tie Anarchie des Trans¬
portwesens " überschriebencn Artikel der letzten Tage über die

offenen Fenster eingenommen , plötzlich eine Enipfindung,
als hätte eine mit eisernen Krallen bewehrte Faust mit
brutaler Gewalt nach ihrem Herzen gegriffen. Ihr Atem
stockte, und vor ihre Augen legte es sich für einen Moment
wie ein flimmernder L-chleier.

Einer der Pfleger hatte eben einen der wenigen vor¬
handenen Rollstühle auf den sonnigen Platz unmittelbar
unter den Fenstern des Refektoriums hinausgeschoben, um
den darin sitzenden Verwundeten dann sich selbst zu über¬
lassen. Uno eben wandte dieser Verwundete sein Gesicht
dem Hause zu. Es war ein erbarmungswürdig schmales
und bleiches Gesicht, dessen Züge wohl mancher von denen,
die es aus der Zeit seiner blühenden Gesundheit und
Frische in der Erinnerung hatten , schwerlich auf den ersten
Llick wieder erkannt haben würde.

Margarete aber erkannte sie sofort. Sie sab ja mit
den Äugen der Liebe — diesen wundersam geschärften
Augen, die tausendmal schneller erfassen und begreifen als
die blöden und langsamen Augen der Gleichgültigkeit.
Der unmeßbare Bruchteil einer Sekunde hatte hingereicht,
sie zu vergewissern, daß der abgemagerte , inüde in sich
zusammengesunkene Mann dorr iar Rollstuhl kein anderer
war als Bernhard Sewald , der zum Krüppel geschossene
Freund.

Ihre erste bewußte Regung , nachdem sie die lähmende
Lestürzung überwunden , war der Gedanke, sich vom
Fenster hinweg zu flüchten. Denn es schien ihr ja ganz
unmöglich, daß sie jer-t vor ihn hintreten , daß sie unbe¬
fangen sreunduch mit ivm sprechen sollte wie in oergange-
nen Tagen, , Aber auch wenn sie diese halv instinktive Ein¬
gebung hätte zur Tat maryen wollen, wäre es dazu doch
-chon viel zu spät gewesen. Denn das Verhalten des
Mannes da unten ließ ihr ja keinen Zweifel, daß auch
;r sie mit einem einzigen Blick erkannt haben mußte.

Die von der Sonne halv gebieudeten Augen mit der
Hand beschattend, starrte er unverwandt nach dem,Fcnster
hinauf, und sein Antlitz, das eben noch von einer fast
marmornen Blässe gewesen war , hatte sich jäh mit dunkler
Rote überzogen . Vielleicht glaubte er in diesem Moment
noch an eine Vision, an eine wunderbare Aehnlichkeit
oder an ein Trugbild der Phanmjie . Aber eine einzige

Frage würde ja hinreichen, ihn von der Wirttieykeit seiner
Wahrnehmung zu üverzeugen. Und was hätte er dann
von ihr denken sollen, wenn it)r Benehmen den Schluß zu¬
gelassen hätte, daß sie einer Begegnung mit ihm geflissent¬
lich habe ausweichen wollen!

Nein, eine solche Vermutung durfte nicht in ihm auf-
tömmen — nicht für einen einzigen Augenblick! Sie
war dienstfrei und konnte für die Dauer der nächsten
Stunden hingehen, wohin es ihr beliebte. So winkte
sie ihm grüßend zu und stand gleichzeitig auf, um in den
Garten hinab zu gehen. Ihre Füße waren bleischwer, und
während sie den langgestreckten Saat durchschritt, hatte
sie ein Gefühl, als ob sie nimmermehr bis an sein Ende
gelangen könnte. Sie überlegte in verzweifelter Anstren¬
gung, was sie ihm sagen würde ; denn es war ja selbstver¬
ständlich, daß es etwas besonderes Liebes und Trostreiches
sein müsse. Aber ihr Gehirn war wie ausgebrqnnt , eine
dumpfe Schwere lastete auf ihrer Stirn , und wie eine
steinerne Zentnerlast auch lag es in ihrer Brust.

Ohne daß sie sich bewußt geworden wäre, wie sie
durch den vietbogigen Kreuzgang und über die ausge¬
tretenen Steinfliesen der Treppe bis in den Garten hinab
gekommen war , sah sie sich plötzlich nur noch um wenige
Schritte von dem Rollstuhl entfernt, und sie nahm alle
Kraft des Willens zusammen, um sich zu einem Lächeln
zu zwingen . Im nächsten Moment umklammerte eine ab¬
gezehrte Hand , die ihr glühend heiß erschien, ihre in
stummer Bewegung ausgestreckte Rechte, und eine liebe,
vertraute Stimme schlug an ihr Ohr:

„Fräulein Margarete — Fräulein Willim ! Ich leide
also doch nicht an Halluzinationen ! Es ist Wahrheit —
himmlische Wahrheit ! Leibhaftig und lebendig darf ich
Sie begrüßen !"

Es war gut, daß er in seiner freudigen Erregung so
viele Worte machte ; denn wenn sie auch kaum erfaßt
hatte , was er sprach, so hatte sie doch inzwischen ihre re¬
bellischen Nerven — oder war es ihr rebellisches Herz ? —
wenigstens notdürftig wieder unter das Regiment ihres
Willens gezwungen.
V ; (Fortsetzung folgt.)
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®I ißwirts ch aft 3er Beförderung. Das ganze Volk ver
lange darüber Rechenschaft, und wenn bis jetzt die Unzu¬
friedenheit  noch gedämpft und schwankend sei, so ivachse
sie doch zusehends. Man beklagt sich über den Mangel
an Organisation  oder , kurz gesagt, deren Anarchie.
Man bedürfe eines Zentrums , von welchem alle Befehle
ansgingen und wohin alle Wünsche gerichtet werdenkönnten.

Aus England.
^ ü nvon,  13 . März . Meldung des Reutcrschen

^uros . Eine irische Abordnung,  die große Ge¬
schäfts lntercssen vertritt , erschien unter Führung von John
Redmond bei Lloyd George  im Munitionsministerium,
nm für Irland einen größeren Anteil bei der Muni¬
tion  s erz  e u g u n g zu fordern. Lloyd George sagte, er
ser bestrebt, die Reserven Irlands bis zum äußersten aus¬
zunutzen. Irland habe bereits mehr als den ihm zukom-
rnendea Anteil an Maschinen erhalten . Er hoffe, daß es in
drei Monaten möglich sein werde, weitere Maschinen zu
liefern . Cr wollte , er hätte die Sicherheit, doch der Krieg
im Juni oder Juli vorüber w ä re , er sei aber
nicht optimistisch genug,  um das zu hoffen, und
wünsche die Gelegenheit, welche die Munitionserzeugung
.gebe, auszunutzen , um Irland industriell zu entwickeln.

Berlin,  13 . März . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Amsterdam : Die Wehrpflicht der unverheirate¬
ten Engländer  hat in den letzten Monaten den fre i-
ratSbetrieb so gefördert,  daß sich eie Gesamtziffer
der Eheschließungen  des Jahres um 3,90 Pro¬
zent gehoben  hat.

London,  13 . März. MTB .) Die ^Bergarbeiter
von Rordwales und Mittelen,rland haben eine fünfprozentige
Lohnerhöhung gefordert.  Das Einigungsamt ver¬
tagte die Entscheidung.

London,  13 . März. (WTB.) Tie Regierung hat die
geforderte Lohnerhöhung  der gelernten Arbeiter im
Clyde-Gebiet abgelehnt.  Der ausführende Ausschuß der
Arbeiter hat beschlossen, die Frage einer sofortigen Beratiiug
zu unterziehen, da er die Ablehnung angesichts der Preis¬
steigerung der Lebensmittel,  die 40 Pr  o'z «n t

kann mit Bestimmtheit behauptet werden, daß ihm jede
Absicht de r Ausspähung fern  l a g. Die spanische
Regierung nahm sich seiner energisch an .' Schließlich ge¬
lang cs ihr , wenigstens Maulers Begnadigung durchzusehen.
Das jetzige Zusammentreffen von Begnadigung und Tod
ist aber zu merkmürdig, als daß zu bezweifeln wäre , daß die
Begnadigung  erst dann erfolgte,  nachdem man
sich von russischer Seite von dem als sicher bevorstehenden
A klebe  n des Verurteilten überzeugt hatte . Eben so ncche-
lwgend ist aber auch die Vermutung , daß der T v d nicht
a n f n a t ü r l i che m W e ge erfolgt  ift.

Die Stimmung in Rußland.
T sch e rnoWitz,  13 . März . (Zens. Bln .) Ein aus

Rußland über Rumänien zurückgekehrter Grvßkausmann
berichtet über folgende interessante Wahrnehmungen : „Nach
dem endgültigen Mißlingen der russischen Offensive an der
bcssarabischen Front bemächtigte sich der hohen Aristokratie
ein Gefühl der vollständigen Resignation  gegen¬
über der seit Monaten durchgeführten, ziemlich starken Agi¬
tation für die Beschleunigung des »Krieges. Große Unzu¬
friedenheit herrscht über die amerikanischen und ja-
pa ni sch e n M nnitio nslieferunge  n, da diese sehr
minderwertig  sind . Ueberall spricht man davon, daß
d-e russische Heeresleitung im Frühjahr den letzten
O f f e n s i v v e r s n chm a che n werde, doch steht noch immer
nickt fest, von wo diese Offensive ausgehen wird.

Vor einer großen italienischen Offensive?
Lugano,  13. Mürz, (sjens. Bln .) Wie die Kriegsberickt-

erstatter des „Corriere dclla Sem " und der „Stampa " an-
kündigen, stehe eine große italienische Offensive bevor, vor
welcher die Oesterreicher und Ungarn, wie die Berichterstatter
melden eine gewisse Angst (?) empfinden dürften. Italien
könne trotz der Jahreszeit in seiner Offensive keine Pause
eintroten lassen, da es sich „m eine gewaltige Hilfeleistung
für das heroische französische He r bet Verdun handele.

Portugals Judaslohn.
WTB . Berlin,  14 . März . Mehrere Mz

sich melden: Als Judaslohn für  den Sch;
erhält Portugal von England eine  ( e{|
3 0 0 Millione n Francs  und eine ansehnlich^
für die Benutzung der geraubten Dampfer ™

Ein ungünstiger Eindruck.
WTB . Newhork,  14 . März . Churchills ;>|

auf ö i c britische Admiralität hat ü
k i, ß e r st ungünstigen Eindruck  gemacht

Torpediert.
Paris,  14 . März . Petit Journal zufgh-x,

der Postdampser Tue d'Aumale, von Tunis koniine»̂
Marseille den Kommandeur, 6 Offiziere und 3g sjjyB
Besatzung des englischen Dämpfers „K el b
dcr am 2. März auf der Fahrt nach der Levante bonJ
deutschen Unterseeboot angegriffen und versenk ? ^
Ter Kelbridgr hat 9000 Tonnen.

Kunst und Wissenschaft.
W i e n, 12. März. Die Schriftstellerin Ma r i c p. tzh

E sche n ba ch ist heute gestorben.
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betrügt, für ungerechtfertigt hält.

Gegen pazifistische Bestrebungen.
Berlin,  13 . Mürz . Das Berliner Tageblatt meldet

aus dem Haag : Gegen die beiden Universitäten Ox¬
ford  und Ca mb rtb  ge macht die Morning Post wegen
der dort bestehenden p az i s i st is che n B e st reb u n ge n
einen scharfen Ausfall . Insbesondere Cambridge sei von den
Universitätsbehörden wegen der dort lebhaft betriebenen
Propaganda für den Fried c n angegriffen worden.

Die Minen.
Berk. Lok.-Anz. meldet aus Rotterdam:  Wegen

der z u n e h m e n d e n M i n e n ge fa h r i n d e r N o rd se e
ließ die Holland -Amerika-Linic ihren von hier abfahrenden
Dampfer von einem großen Schlepper m i t Ret¬
tunzsmaterial  und drahtloser Telegraphie bis anßer-
balb der gefährlichen Zone begleiten.

Australien.
Bert . Lokalanz. meldet ans dem Haag : Tie austra¬

lische Regierung  hat beschlossen. allen deutsch ge¬
borenen Einwohnern das Wahlrecht zu entziehe n.

Aus Rußland.
Wien,  13 . März . Ter in russischer Gefangenschaft

wegen angeblicher Spionage zum Tode ver¬
urteilte.  dann begnadigte k. und k. Vizeadmiral
Ma n rer ist jetzt in Rußland plötzlich gestorben. Er weilte
Zur Zeit »es Kriegsausbruches mit seiner Gattin auf einer
Erholungsreise in Rußland . Beide wurden interniert nn)
voneinander getrennt . Nach einiger Zeit wurde Mäuler
wegen angeblicher Spionage in Anklagezustand versetzt. Es

Telephonische Nachrichten.
Griechenland lehnt die neuesten

Vicrverbandsforderungen ab.
■WTB . Berlin,  14 . März . Die griechische Ant>

wort auf die neuesten Vierverbandsforderun¬
gen  soll dahin lauten : 1. die griechische Regierung gesteht
in keinem Falle  zu , daß die mazedonischen Eisenbahnen
ausschließlich den Zwecken der vierverbändlerifchen Heeres¬
leitung dienen soll, 2. daß die griechische Heeresleitung es
n i cht f ü r z w e ckm ä ß i g findet, die bei Florina und Ka-
valla angesammelten griechischen Truppen durch andere
zu ersetzen, 3. der Absicht, die A usgänge des Ka n a l s
von Korinth  zu besetzen, würde die griechische Regierung
durch solche Maßnahmen  begegnen , die das B e r-
hältnis Griechenlands zum Vierverband be¬
deutend stören  würden . Auch die Errichtung von
snnkentelegraphrschen Stationen würde Griechenland nicht
gestatten.

Ein deutscher Appell an das
amerikanische Volk.

WTB . London,  14 . März . Die Morningpost meldet
aus Washington vom 9. März : Das Memorandum , welches
Gras Bernstorff gestern Lansing übergeben hat , ist ein
äußerst geschickter Schachzug  und kann uns be¬
deutenden Schaden zufügen. Es ist eine neue Form der
Propaganda und vielleicht das erste Mal , daß ein offener
Appell an ein anderes Volk  gerichtet wird . Das
deutsche Memorandum ist tatsächlich an das
amerikanische Voll gerichtet.  Die World schreibt
u. a . : Wenn Deutschland den Beweis für seine Anschuldi¬
gungen gegen England betr . die bewaffneten Handelsschiffe
erbringt , dann ist es die Pflicht der Vereinigten

unten,  energisch zu protestieren.

: !: Mit dem 1.1. März 1916 tritt eine neue B s j
machung  betreffend Höchstpreise und Beschlagnahm
Leder anstelle der bisherigen Bekanntmachungüber bie
preise für Leder vom 1. Dezember 1915, durch die
gültigen Grundpreise für Leder bei einer ganze,,
Sorten erheblich herabgesetzt werden. Tie neue Bekannt
enthält auch im Einzelnen noch verschiedene Abtvr
von der bisherigen. Alle Anfragen von Privatpersonen
Verbänden oder anderen nicht amtlichen Stellen sind, 's
sich auf die festgesetzten Preise beziehen, nn die GeschO
der Gutachterkvmmission für Lederhöchstpreise, Berlin
Bel reust rase 46, zu richten. Ter Wortlaut der Bekannt«
ist bei den Polizeibehördeneinzusehen. Abdrucke der Hx
machnng sind bei der Meloestelle der Kriegsrohstosf-Ahtz
für Leder und Lederrohstoffe, Berlin W. 8, Behrenstrrrü
erhältlich. "

:!: Durch Bekanntmachuug ordnet die Komma,,
der Festung Eoblen,-Ehrenbreitstein folgendes an : „M
fehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein ist es
weiteres verboten, ohne vorherige schriftliche Gench.,
der Kommandantur Coblenz Nußbäume aller Art sodi? ,
kastanienbänme zu fällen ivwie Vetträge abzuschließe,/
ans den Erwerb nicht gefällter Nnßbäume gerichtet sind. ;
Verordnung, die mit ihrer Verkündigung in Kraft tritt
auch für bereits verkaufte, aber noch stehende Nußbäum?
Edelkastanienbäume.

: !: Am 6. 3. 1916 ist eine Belanntmachung betr.
Meldung von aus dem Ausland eingeführtem Benzin eilß
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in z
Amtsblättern bekannt gegeben.

:!: Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau e|
in. b. H., Wiesbaden . Der Jahresabschluß pro 1915 dü)
Institutes läßt erkennen, daß das \  Krregsjahc tM«
eine gute Bewährung des ländlichen Genossenschaft-Ml:
mit sich brachte, da auf allen Verwaltungsgebieten tii
erfolgreiche Geschäftstätigkeit festgestellt werden kann. %
gerichtlich eingetragenen und als vertretbar geprüsten
summen der angeschlossenenGenossenschaften sind im SS
richtsjahre auf 5,8 Millionen gestiegen, der Ucksatz HM>
Höhr von 66,2 Millionen Mark und die Bilanz per 31A
zember-1915 ist mit je 3 361521,15 Mark auf jeder«
des Hauptbuches ausgewiesen. Besonders in Erschei»
tritt die wesentliche Zunahme der Guthaben ländU
Genossenschaften bei der Genossenschaftsbank, welche Zi
gänge meist auf flüssig gemacht« Betriebskapitalien ink

dv. Wer wird siegen?
Unsere Feinde suchen noch immer die Welt glauben

zu machen, daß der Sieg mit „mathematischer" Gewiß¬
heit ihnen zufallen müsse, da sie über unerschöpfliche Re¬
serven verfügten , während Deutschland allmählich verblute.
Recht bemerkenswert ist daher eine Berechnung, die General¬
leutnant Ba uer in der Deutschen Wacht, Wochenschrift der
Deutschen Vereinigung , über die m i l i t ä r i s ehe n K r ä f t e
der kriegführenden Staaten  aufstellt.

Frankreich  hatte , so führt Bauer aus , 1911 eine
Bevölkerung von 39,6 Millionen ; zieht man den Abgang
durch die okkupierten Gebiete in Betracht , so dürsten es
z. Z . etwa 36 Millionen sein. Für das Dienstjahr 1913-14
betrug die Kopfstärke seines Heeres rund 930000 Köpfe,
darin waren die Truppen in Algier-Tunis , das Kolonial-
kvrptz und die in Marokko einbegriffen. Etwa 90 Prozent
sämtlicher Dienstpflichtigen wurden ausgehoben, trotzdem
über 60 Prozent schwindsüchtig veranlagt sind, so daß die
Armee vom Kriegszustand nicht weit entfernt war.
Ti ? Reserve-Armee hatte auf 'Kriegsfuß, nach Abzug des

Ausfalles (durch Tod, Auswanderung , Untauglichkeit,
Drückebergerei) eine Stärke von etwa 1 920000 Köpfen,

die Territorial -Armee (Ausfall wie vorher) eine solche
von etwa 1080 000 Köpfen,

die Reserve der Territorial -Armee (Ausfall wie vorher)
unser Landsturm , eine solche von etwa 500 000 Köpfen.

Die Gesamtstärke konnte daher für den Kriegsfall auf
4 490 000 Köpfe oder rund 44/j} Millionen veranschlagt wer¬
den. Rechnet man dazu die Rekruten der Jahrgänge 1916
und 1917 mit in Summa 300 000 Mann , so erhält man
4 800000 Mann . Davon sind nun in Abzug zu bringen:

l . ptwa 400 WO Mann zur Besetzung von Saloniki , Al¬
gier, Marokko und der übrigen Kolonien, die Marine
sowie das Ausbildungspersonal:

2. etwa 2(4 Millionen infolge der bisher erlittenen Ber
luste (Tote , Verwundete, Kranke, Gefangene usw ),
nebenbei über 1 Million Pferde,

so daß im Frühjahr Frankreich an der Westfront über ein
Heer von höchstens 2 Millionen Köpfen, oder, unter Zu¬
rechnung der 50 Proz . wieder Genesenen (zirka 8000001,
von 2 800 WO, wahrscheinlich aber nur 2h» Millionen
verfügen kann. Damit sind seine Kräfte erschöpft.

Die Gesamtbevölkerung Rußlands  betrug bei Aus¬
bruch des Krieges etwa 172 Millionen . Nimmt man 10
Prozent der Bevölkerung als wehrpflichtig an , so würde
Rußland somit 17 Millionen aufstellen können. Daran
ist aber bei der riesigen Größe des Reiches, den wenig
zivilisierten Verhältnissen, der schlechten Verwaltung , großen
Bestechlichkeit, vor allen Dingen aber dem Geldmangel
vr.o der schwachen Industrie gar nicht zu denken. Man
kann daher mit Sicherheit annehmen, daß Rußland nie
10 Millionen , wahrscheinlich kaum 8 Millionen (zirka 5
Prozent ) unter den Fahnen gehabt hat noch haben wird.
General von Blume veranschlagte 1913 die ausgebildeten
Mannschaften zu 7 668 WO Köpfen; der Franzose Charles
Nicket zu nur 7 Millionen , Professor Hoetsch, ein gründe
licher Kenner der russischen Verhältnisse, zu 7,67 Millionen.
Nehmen wir mithin , um nicht zu niedrig zu greifen, rund
8 Millionen an . Davon muß man die Verluste etwa wie
solgi in Abzug bringen:

a) Tote^ (einschließlich der an Krankheit gestorbenen bei
den schlechten sanitären Verhältnissen) rund Mil-

b) Verwundete und Kranke rund 2-/ .. Millionen:

aar nicht ausgebildet) zirka 1,3 Millionen , so daß!«
Gesamtmacht erwa 2,5 Millionen betrug , ohne den* ij f o{
wll ls Frankreich) in Betracht zu ziehen. Diesen cingeiÄ® im
erreichte sie, da viele Militärpflichtige im Ausland» fc,4
blieben, höchstens 2 000000. Davon gehen aber die M tiir,!,.
Verluste in Oberitalien (Jsonzo und Tirol ) mit angebl

c) Gefangene rund 2 Millionen;
in Summa also etwa 5 Millionen , so daß vvn den 8 Mil-
Renen kaum mehr als 3 verbleiben. Dazu muß man
wieder hinzunehmen:

ü,  zirka, hh Million Wiedergenesener(zirka 20 Prozent,-
b) zirka 1h» Million Reichswehr (unausgebildet ) ;

600 000 oder (im Hinblick auf die Wiedergenesenen! I lhchs
SCO 000 Köpfen, die Besatzung in Tripolis , Eritrea , Tom
land , Albanien und im Inland « von etwa 200000 M "®
R daß Italien zur Zeit über kaum mehr als 1.,
M illioncn  Köpfe an der Ostfront verfügt , von dB rciln
höchstens » i Million als Soldaten angesprochen ?;können.

Außerordentlich schwer ist es, über EttglandWft
einigermaßen zutreffendes Bild zu liefern . Einni»!
cs in einer völligen militärischen Umwälzung —W
einncr zur Wehrpflicht — begriffen, sodann ist es öaSJ
»er Lüge, oder, um mich gemäßigter auszudrücken, des dlr
Der Minister Asquith berechnete am 23. 12. 1915 dir ^
der Armee auf den verschiedenen Kriegsplätzen ans^
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c 2 Jahrgänge Rekruten 1916 und 1917 (aus beirniil ! - •■>
besetzten Provinzen , teilweise schon verbraucht), )hr i»nn

so daß Rußland noch über rund 6 Millionen Köpft Wn
fügen wird, vvn denen aber 2 so gut wie nicht ausgebil» büre
sind, da ein großer Mangel an Offizieren, etwa 700G B
Ausbildnngspersonal herrscht. Noch schlechter ist .esn freie
bie Infanterie -Bewaffnung (stellenweise kommt auf ö lt ® kürt!
1 Gewehr) und Artillerie bestellt. Rußland muß aui Tam
mit einer starken inneren Besatzung, zumal in den 9m «Hat
gebieten (Finnland , Ukraine, Kaukasus ) und den gtofii friiR«
Städten rechnen, so daß von den 6 Millionen etwa S®ü Cinb
timen  zur Verwendung an der Westgrenze verWbleiben.

Bei Beginn des Eintrittes Italiens  in den M ®n:r
ceoen Oesterreich betrug die Stärke seines FeldheeresÄ
1 -1.2 Millionen ; dazu die Territorial -Miliz (wenig« 8g:

bien
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rtschaft zurückzusuhren sind. Ter Reingewinn der
-7 ' „,-senschaftsbank Pro 1915 beträgt nach reichlichen Ab-
^ '"-ibungen auf den Besitz eigener Wertpapiere 21618,60
l'T ' i ,,nv gestattet wiederum Die Verteilung Der nach dem' . . f v ' * - - - - " " *0 vvv “ »vt ; vv »»

-m/u1Mstäuläs,igen Dividende von 4 Prozent . Bekannt
^ tat die Genossenschaftsbank den Charakter einer Ber[iß! t)0m prviAfjfrtn ^ et....
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" al .Ä der Zeichnungstätigkeit für bisherige Kriegsan-
'iriben  bei der Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau allem
TT ixtrag von 3 133 300 Mark aufgebracht werden konnte.
^ Bergnafsan -Lchencr », 12. März. Dem Kanonier
g«rl Poppe, z. Zt- verwundet, Sohn des Herrn Rechners
Loppka» hiesigen Anstalt wurde das Eiserne Kreuz
«-erliefen.

Wetzlar . Tic Stadt Wetzlar hat gemäß Beschluß
^Stadtverordnetenversammlung den Exerzierplatz  der
ninerofsizierschulenebst Schießstandgelände von der Hospital-
rerlvaltung der Stadt Wetzlar käuflich zu einem Preise von
.'paOOO Matt erworben.

:!: Adstrin, 12. März. Die Stadtverordneten beschlossen,
rlle hiesige» Kriegstcilue  h m e r, deren Einkommeu iveni
„ als 3000 Mark  beträgt , von der Zahlung der Ge-

meinde-Einkommensteuer fti befreie n.

Deichnrt die Reichsanleihe!
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Nun gilt's, mein deutsches Volk, der Welt zu zeigen,
Daß Du den Ernst der Zeit auch recht verstanden,
Itzib Deinem Vatcrlande all ' Dein Eigen'
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schanden.
Wir können  zeichnen ! Unsre deutschen Schwerter,
In Ost und Westen zeichnen sie Geschichte,
Von Tag zu Tag wird ihre .Klinge -härter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte.

'Wir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen,
Die unser Land gleich ehr'nem Wall utnziehen,
Plicht goldner Lohn dem emsig frohen Schaffen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen  zeichnen ! All ' die teuren Namen,

"Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben,
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen,
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auferlegte,
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Ten Wahn zerstören, den der Feind noch hegte.
Wir müssen  zeichnen ! Sind es Millionen,
Die in der Reichen Bank und Kasse stehen,
Sind's „Hundert " derer, die in Hütten wohnen:
Sie alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses „Muß !" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn das ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen, Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähren
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärke
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siege!

G. Frech.

!N III

en'r

Mucneu; Die Verluste seien sehr groß. Die Rekrutierung
■f - jn erster Linie zur Auffüllung . — Rechnet man dazu
M obigen Angeworbenen mir 1,25 Million , so erhält man
W Lanzen vielleicht 2,5.Millionen und mit den Kontingen-
M der Kolonien höchstens 3 Millionen . Nun werden die
«k »,wen Verluste bis zum 1. 11. 1915 auf etwa 750009
Juf ? Laschätzt(voraussichtlich mit denen der Kolonien)
^ " -^ ' .Enstet einen Verlust von etwa 200000 Mann und
U' 7 .'' .dii1liarden Mark . Mit den Kranken kann man wohl
k ttlton in Anschlag bringen , so daß nur noch 2 Mil-

en .(einschließlich 350000 der Flotte , verblieben, die
höchst mangelhaft ausgebildet  sind da

no
mal.

Ev,l' 1̂ 0- erwähnt, an tüchtigen Offizieren und Ausbil
Mv personal usw. fehlt und die eigentliche Linirn -Armee
^ ^ ^ Poßtenteils gefallen ist.

^kilhilkt die IV. KrikgSllnlchk!

Maigarinc nächsten Mittwoch und Donnerstag im Nathanssaal
zur Verausgabung gelangen. Zugleich wird bemerkt, daß
auch Privatpersonen, Hotels pp. verpflichtet sind, die von
auswärts bezogenen Mengen Butter innerhalb 24 Stunden
nach dem Empfang auf dem Rathaus anzunielden. Tie gleiche
Verpflichtung haben auch die Handel- und Gewerbetreibenden,
die Butter von auswärts beziehen.

‘ Literarische Vereinigung Die Opernsängerin Irl.
Marga Lara« kann heute abend nicht singen; sie ist erkrankt.
Dafür hat sich die Konzertsängerin Frau Tilly Westphal aus
Marburg in liebenswürdiger Weise bereit erklärt, heute abend
einige Lieder von Schubert, Hugo Wolf und Richard Strauß
vorzutragen. Tie Sängerin ist Schülerin der Gesanglehrerin
Hcrtzer-Deppe.

c Dausenau , 13 . Mürz 1916 . Der Kriegsfreiw . Hans
Gürtler wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde bei
einem Sturme im Westen mit oem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Ans Bad Ems und Umgegerw.
Bad Ems , den 14. März 1916

' Kriegsfamilienunterstützungen . Tic Auszahlung für
Mrz erfolgt am Donnerstag, den  16 . d. Mts ., vorm.

: im Rathaussaale. Die Empfangsberechtigten, die selbst zu
l nftcinen und die grüne Nummerkarte mitzubringen haben,
Werden zwecks Erreichung einer glatten Abfertigung dringend er-
fmht, bei der Abholung folgende Zeiten einzuhalten: Karten Nr.

P - 2i0 von 1/S9 bis 10 Uhr, Nr. 251—400 von 10 bis 11 Uhr,
tan Nr. 401 ab von 11 bis 12 Uhr. Beurlaubte und ent-

: lafienc Kriegsteilnehmer haben sich sogleich in: Rathaus (Polizei-
! zu melden. Geburten und Todesfälle, innerhalb der
gnmilien, die eine Aenderung der Bezüge herbeiführen, sind
swe alsbald bei der Stadtkassc nnznzeigen. Es ivird ans-

, stSAich darauf hingcwicscn, daß bei Beurlaubungen, die die
r ttuicr von 14 Tagen überschreiten, ausgenommen Erholungs-
iirleub- .sowie bei Entlassung die Zahlung der Kriegsunter-

lMtzung mit Schluß der Monatshälfte aufhört, in der der
Wnbcrufene den Truppenteil verläßt. •
. [ Bukterbcziigskarten . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
Wk  nach der amtlichen Bekanntmachung , auf die wir hiermit

! _l!l)e')g». in dieser Zeitung die Bezugsscheine für Butter und

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Bad Ems am 13. März 19(6.

Anwesend der Vorsteher Ermisch und 14 Ttadtverord
n.ete, vom Magistrat Beigeordnete Balzer ..

Die Haushaltspläne der Betriebsanstalten (Wasserwerk,
Schlachthof, Kanalisationswerk, , werden dem Finanzausschuß
zur Beratung überwiesen.

2. Vertrag mit der Kurkommission betreffend Perpach
taug der Userfischerei. Der Magistrat beantragt , der Kur
komm,,fron die Uferfischerei für weitere 6 Jahre (1917 bis
192,3) für 200 Mark jährlich zu verpachten. Der Vertrag
ist derselbe wie bisher . Es wurden bisher 12 Hebgarn- und
30 Angelscheine an Emser Bürger ausgegeben. Stadtv.
Bleichrodt wünscht nun , daß mehr Scheine an hiesige Ein¬
wohner ausgegeben lvürden . Stadtv . Graf unterstützt letz»
tcren Antrag mit der Maßgabe , daß die Mehrausgabe der
Karten auf die Monate außerhalb der Kurzeit beschränkt
werde. Selbstverständlich sollten die Rechte der Kurkom
Mission in keiner Weise geschmälert werden, stadtv . Bleich
rodl weist auf die große Zunahme des Raubzeugs in der
Lahn hin. Deshalb sei es gut, wenn mehr gefischt werde,
ttadtv . Flick bemerkt, daß der Fischbestand besonders durch
:t  Abwässer des Laurenburger Werks geschädigt werde.

Tie Vorlage geht darauf au den Magistrat zurück, der im
Sinne der gegebenen Anregungen mit der Kurkommission
verhandeln und die Sache erneut der Versammlung unter¬
breiten wird.

3. Die Kündigung des Pachtverhältnisses eines städ
tischen Grundstücks im Hartmannsgraben wird angenom¬
men.

4.  Für Die Stadtverordneten -Ersatzwohl anstelle des
ausgeschiedenen Vorstehers Carl Rücker werden zu Bei¬
sitzern die Stadtv . Vorsteher Ermisch und Flick, zu Stellver¬
tretern die Stadtv . Graf und Bleichrodt gewählt.

6. Aufheb ung der K 0 ns 0 lidationskass > n.
Uebernahme der seitherigen Rechte und Ber
pflichtungen durch die Stadt. — Am 26. Januar
dö. Zs . hat ein Termin stattgefunden , an dem die Ber
treten der Konsolidationsbehörde und der Stadtgemeinde
teilnahmen . Es wurde beschlossen, daß die Stadt alle
Schulden der Konsolidationszesellschaft übernehmen und
sich zur Abtragung verpflichten solle. Alle in der Komo-
lioationskasse vorhandenen Gelber gehen an die Stadt über.
Die Stadt wird die Restschuld durch eine Anleihe bei der
Landesbank tilgen und dje Beträge von den Grundbesitzern
erheben. Tic Gesamtschulo beträgt rund 32 000 Mark.

tadtv . Flick bemerkt hierzu, daß nach einer Erklärung des
Regierungsrats Schiffler diese hohen Beträge in einem
Jahre eingetrieben werden sollten. Wenn jedoch die Stadt
die Konsotidationskasse übernimmt , stehe es ihr frei, die
Beiträge einzuziehen, wann sie wolle. Deshalb bitte er
der Vorlage betr . Uebernahme zuzustimmen, da man so den
Schuldnern , die in jetziger Zeit die Beitreibung umso härter
empfinden lvürden, entgegenkomme. Im übrigen habe der
Regiernngsrat noch betont , daß keine Aussicht auf einen
weiteren Zuschuß des Staates bestehe. Stastv . Hanke! weist
darauf hin, daß die Stadt bei der Konsolidation außer¬
ordentlich günstig abgeschnitten habe ; sie erhielt viel Land,
das sie gut verpachten konnte, ohne einen Pfennig zu zahlen.
Dagegen seien die Kosten für das Felo viel höher gewesen.

i" Norm war so, daß für das Gelände im Kurviertel nicht
mehr bezahlt wurde wir für die Halde, die auf der Silberau
liege. Der Staatszuschuß fei hier gering, er betrage noch
keine 10 Prozent , während manche Gemeinden 70—75 Pro
zent Zuschuß erhielten . Jedenfalls fei es sehr hart , die
noch fälligen 32000 Mark für die Feldgemar
tung ganz allein durch die Grundbesitzer
a u f z u b r i n g e n. Hier müsse die Stadt etwas tun und
einen Teil der Schuld übernehmen. Stadtv . Hermann
pflichtet oem bei. Beigeordneter Balzer erklärt , daß die

tiwmung im Magistrat dahin gehe, seitens der Stadt

9. Büroassistent Wieswedel bittet um Verkauf von
städtischem Waldgelände im Tchmidtsgrabcn , um guten Zu
gang zu seinem dortigen Besitztum zu bekommen. ' Trotzdem
das betreffende Stück wenig Wert besitzt, lehnt die Ver
sammlnng den Verkauf aus Grundsatz ab und beschließt,
daß eine Wegegerechtsanie für W. eingetragen werden soll.

10. Es gelangt zur Mitteilung ein Gesuch des hiesigen
Wirtevereins betreffend die Bitte uni Aufhebung der Ber-
brauchssteuer für Fische. Der Btagistrat hat geantwortet,
daß dem Gesuche nicht stattgegebeu würde, da die Stadt
unter den jetzigen Verhältnissen auf die Einnahmequelle
durch die Verbrauchssteuer (ca. 1800—2000 Mark und dar
über ) nicht verzichten könne. Stadtv . Schupp rügt die
Einfriedigung des Emser Waldes, die sehr mangelhaft sei
Es wirs erwidert , daß der Magistrat bereits Schritte getan
habe, eie Schäden auszubessern. Stadtv . Bleichrodt und
Hermann bemerken, daß besonders die Tore schlecht herze
stellt seien. Diese müßten auch so hergerichtet werden,
daß sic von selbst zuschlagen. Eine öftere Revision sei un¬
bedingt nötig . Beigeordneter Balzer teilt noch mit , daß
auf Befehl des stellvertretenden Generalkommandos die Ge-
ncsungsabteilung der 81er am 21. ds. nach Oberlahnstein
verlegt werden^solle. Es wird beschlossen, anzufragen , ob
sich der Verbleib der Abteilung Hierselbst nicht ermöglichen
verlegt werden solle. — Es  folgt geheime Sitzung.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 14 Mäez 1910.

d Begrenzte Vorräte an Lebensmitteln find gestern
don der stävt. Berteilungsstelle in den freien Handel gegeben
b orden und zwar : Schweineschmalz Verkaufspreis a Pfund
2,70 M., Butter a Pfund 2,80 M., Mehl I (freies Mehl) a
Pfund , 50 Pfg., Mehl II (freies a Pfund 27 Ps!z.), dieses
Mchl II aber nur erhältlich bei Frau Carl Kaiser Oberstraße,
Eier a Ltück 15 Pfg., Schweinefleisch in Brühe a Tose
l,6tt M., Graupen grob a Pfund 40 Pfg., Grünflecken a
Pfund 80 Pfg. Bei besonders knappen Lebensmitteln ist
den Kausleuten die höchstzulüssige Menge im Kleinderkaus
dorgeschrieben.

Aus der Magistrals -Sitzung.
Der Haushaltsvoranschlag für 1916-17 wurde nach

rechnerischer Nachprüfung festgestellt auf 571225,93 Mark
in Einnahme und Ausgabe bei einer Gemeindesteuererhe-
buna von 175 Prozent der Einkommensteuer und 190 Pro¬
zent der Realsteuer . - Es hat sich die Notwendigkeit zur

chaffung eines anderen Schuttablagerungsplatzes lerauSqe-
stcllt . Als geeignete Stelle werden die Steinbruchsver-
tiefungen in oem von der Stadt erworbenen Mah und
Urban 'schen Gelände ins Auge gefaßt. Zur Schaffung einer
Dusuhrmöglichkeit in der Verlängerung der Adelheidstraße
soll ein Geländestreifen des Domänengrundstückes unterhalb
des Pulverhauses erworben werden. — Die Herstellung der
Adclheidstraße 2. Teil (Krankenhaus bis Kaserne« soll' vor-
laufig provisorisch erfolgen, und zwar soll eine' Schotter¬
deckêauf Fahrbahn und Bankett aufgebracht und letzteres
bckieit werden. — Tie Eingabe wegen Stundung der 1916
fälligen vierten Kaufgeldrate auf das Exerzierplatzgelände
bei Oranienstein wi-ro genehmigt. Es ist beantragt , die
infolge des Krieges gestundeten Raten auf die nach dem
Knege fällig werdenden Restraten verhältnismäßig zu ver¬
teilen . — In dem 1914 bei der Nass. Landesbank aurae-
nommenen .Darlehen von 70 000 Mark find 16009 Mark ent¬
halten zur Bezahlung der für 46 000 Mark erworbenen
mllktärfiskalifchen Kaserne und Lazarett . Ta die Gebäude
eist nach dem Kriege an die Stadt übereignet werden, wird
frei ucx '■£ tubtberorbnetenberfatumluncj dib Uefrerttfiijun^
5er bereits aufgenommenen Kapitalsumme von 16 000 Mark
auf R-stschuld Elektrizitätsortsnetzanlage mit 7000 Mark,
Kosten Einführung Elektrizität Kasernen mit 2000 Mark
und Kosten Verstärkung Lahnbrücke mit 7000 Mark bean
tragt . Die Aufnahme des Kaufgeldes für die Kaserne und
Lazarett bleibt für später Vorbehalten. — Bei der Nass.
Landesbank wird die Einrichtung eines Kredits bis zu
50000 Mark zur vorläufigen Bestreitung der außerordent¬
lichen Kriegskosten beantragt . Der nach dem Krieg ver¬
bleibe.ide ungedeckte Betrag soll als Darlehen ausgenommen
werden. — Die Beteiligung der Stadt an der 4. Kriegs¬
anleihe mit 25 000 Mark aus den auf Sparkassenbücher
angelegten Gemeindefonds wird beschlossen. — Seitens des

einen Teil der Schuld zu übernehmen und die Beiträge in
möglichst langem Zeitrauui einzuziehen. Auch brauche Die
Hoffnung, noch einen Staatszuschuß zu erhalten , nicht ganz
aufgegeben zu werden. Stadtv . Lichte weist u. a . darauf
oin, wie sehr die « tadt durch die Konsolidation gewonnen
labe . Stadtv . Kirchberger macht den Vorschlag, daß dieL'.aot von den 1000 Mark 10000 Mark übernehme und

:»f

10 Jahre aufs Budget verteilen solle; ebenso sollten auch
: te Beiträge ber Grundbesitzer innerhalb 10 Jahren ein-
gezogen werden. Stadtv . Lichte wünscht, daß das Einver¬
ständnis der Stadtverordnetenversammlung zur Beteiligung
der Stadt an den Kosten im Protokoll zum Ausdruck komme.
Es wurde beschlossen: Die Versammlung stimmt  der
Uebernahme z u und spricht die B e r e i t w i l l i q ke i t aus,
alljährlich  einen Zuschuß  zu den Konsolidations-
kosten aus allgemeinen Mitteln zu bewilligen.

7. Ein kleines städtisches Grundstück im Wasem wird
an H W. Zimmerschied verpachtet.

8. Tie zwei ausscheidenden Mitglieder des Kuratoriums
der Kaiser-Friedrich-Schule, Rudolf Eisfeller und C. Pal,de,
werden durch Akrlamation wieoergewählt.

Kreises sind 20 000 Mark für die Ostprcußenhilse auszu¬
bringen . Es wird vorgeschlagen, daß die Gemeinden zu diesem
Zweck auf die ihnen zustehende Vergütung aus der Metall¬
sammlung zu Gunsten des Kreises verzichten, bei Diez
rund 2000 Mark . Die Genchinigung hierzu wird erteilt —
Die Berücksichtigung der Stadt bei der Ueberweisrmg von
Beihilfen für außerordentliche Schullasten wird bei zustän¬
diger Stelle beantragt . - Das Gesuch an den Landcsaus-
schnß Wiesbaden um Gewährung eines Zuschusses zu den
Kosten Lahnbrückenverstärkung wird genehmigt. — Tie oon
der Polizeiverwaltung beantragte Uebernahme der Kosten
für Anbringung von Tienstschildern u. Klingelleitnngen zu
den Wohnungen der Polizeisergeanten wird genehmigt -
Zu dem Schankwirtschaftskonzessionsgesuch Gräs . (U»ber-
tragung Kasernenstraße 3) wird die Bedürfnisfrage bejaht.
- Der Vorsitzende berichtet über die Gründung der Lebens-
nnttelstelle für Nassau, die am 4. d. M. in Frankfurt
a. M . erfolgte . Die Lebensmitteleinkaufftelle G. m b H
Limburg bleibt neben der Bezirkszentrale als selbständige
Stelle bestehen. lieber die Ausgabe verschiedener einge-
ganaener Lebensmittel wird Bestimmung getroffen — Ein
Ticzer Bürger hat 509 Mark zu Gunsten des Armttrsonds
überwiesen mit der Bestimmung späterer Vereinigung mit
einer geplanten Familien - Stiftung . — Herr ' Tr
Coester überweist die ihm zustehende Vergütung für ärzt-
licke Behandlung Ortsarmer auf die Dauer des Krieges
zu Gunsten bedürftiger Angehöriger von im Felde stehenden
Kriegern . Für die Zuwendungen wird gedankt.

Verantwottlich für die Schttstleitung: P . Lange, Bad SmS.
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Ausgabe der BezvgsscheinesürButter».Margarine
Die Bezugsscheine für Buttcr und Margarine werden

am 15. und 16. d. Mis . im Ralhaussaale ausgegeben:
a) A«r Mittwoch , ve« ,5. v. Mts vorm. « - 12 Uhr

für die Bewohner des Stadtteils auf der linken Lahnseite
einschlietztich der Ernst Bornstraße und der Lahnstraße und

b) nachm . 2—8 Uhr für die Bewohner des oberen Stadt¬
teils auf der rechten Lahnseite und links des Emsbaches.

c) Am Dovnerstag , den 16 - d. Mts . vorm . 8 —12 Uhr
für die Bewohner des unteren Stadtteils ausschließlich
der Koblenzerstraße und

d) nachm . 8 —6 Uhr für die Bewohner der Koblenzerstraße,
Fahnenberg , Emscrhütte, Eisenbach und Pftngstwiese.
D>e Bezugscheine berechtigen nicht ohne weiteres zum

Bezug von Butter oder Margarine; sie sind nicht, wie die
Brotkarte, eineV rteilunaikarte, sondern eine Weschränkungs-
karte. Nachdem die Bezugsscheinezur Verausgabung
gelangt sind, werden wir bekannt geben, welche Wenge
aut die lässigen Bezugsscheine entfällt und dann erst
kann der Einkauf vorgenommen werden.

Bad <£«*$, den 13. März 1916.
Der Magistrat.

Ablieferung «on
Kupfer, Messing «. Krinnickrl.

Die beschlagnahmten Metalle werden in der Sammel¬
stelle für den oberen Stadtteil (Besitzung des Herrn Max
Balzer Alexanderstr. 1, Eingang neben dem Steueramt ) am
Freitag , den 17 d. Mts . von 3- 5 Uhr angenommen.
Für den oberen Stadtteil sind dies die letzten Abnahmetage,
später wird nur noch in der Sammelstelle im Rathaus an¬
genommen. ^ •

Wir bemerken noch, daß auch solche beschlagnahmten
Gegenstände, deren Anmeldung aus irgend einem Grunde
unterblieben ist, abgeliefert werden müssen, wer bis zum 31.
d. Mts . nicht abgeliefcrt hat . macht sich strafbar.

Bad Es »», den 13. März 1916
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 18. l. Mts ., vormittags 11 Uhr
kommen im Stadtwalde von Ems , Distrikt Trümmerborn,
die nackbezeichneten Holzmassen gegen Zahlungsaus stand zur
Versteigerung.

Distrikt : Trümmerborn
8 Eichenstämme (mit 3,59 Fest. Inhal «)
1 Eichenstamm 11 Kl (mit 1.22 Festm. Inhalt)
3 Eichenstämme 4 Kl. (mit 2,10 Festm. Inhalt)

20 Eichenstämme 5 Kl. (mit 6,78 Festm. Inhalt)
8 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel

13 Rm . Eichen-Reiserknüppel
32 Rm . Buchen-Scheitholz

4 Rm . Buchen - Reiserknüppel
Näheres ist bei Herrn Förster GmilkowLfy zu ersah :en.
Bad Ems , den 10. März 1916.

Der Magistrat.

Straßemeinigung während der Kurzeil.
Diejenigen Personen , die die Absicht haben in der Zeit

vom 15. April bis 15. Oktober 1916 einen Straßenkehrbezirk
zu übernehmen , können sich am
Donnerstag . 1« . März , vorm , zwischen 8 u. 12 Uhr
im Sladtbnuamt meiden. Dort können auch die Bedingungen
eingesehen werden

Bad Ems , den 10. März 1916.
Der Magistrat.

Schließen der Taubenschläge.
Es wird darauf aufmerksam aemacht, daß gemäß des §

1. der Pol . Verord . v. 12. 9. 1893 die Tauben in der Zeit
vom 1. — 30. April in den Schlägen gehalten werden müssen,
damit sie der Saat nicht schaden.

Bad Sms, den3. März 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Ablieferung der Gegenstände
aus Kupfer, Messing u.Reinnickel.

m3 .Li ! L»J. Ter Magistrat«

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Am 3. März 1916 starb unser lieber,
unvergesslicher Sohn und Bruder

Carl Stark
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

22. Februar bei einem Sturmangriff in treuer
Pflichterfüllung in Feindesland unser lieber
Sohn, unser guter Bruder

im Füsilier-Regt. Nr. 80, 2. Komp.
im Alter von 28 Jahren nach 16 monatlicher
treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs
Vaterland.

Heinrich Woelbert
Da es ihm nicht vergönnt ist in der Heimaterde
zu ruhen, möge ihn die feindliche Erde sanlt

decken!

Becheln , den 12. März 1916.
In tiefer Trauer:

Familie Stark.

Musketier im akt. Inf.-Regt. 87
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer:

Familie Heinrich Woelbert
Bad Ems , den 13! März 1916.

st636

Todes-f Ameige.
Süß ist und ehrenvoll,
Zu sterben fürs Vaterland.

Gott dem Allmächtigen hat es ia seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, Samstag
morgen um 4 Uhr meine liebe, gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Nachruf.
Wieder ist einer unserer lieben Sanges¬

brüder dahingegangen. Den Heldentod für das
Vaterland starb am 25. Februar unser treues

Maria Schweitzer
. geb. Fischbach

nach kurzem Krankenlager, gestärktm t den hl.
Sterbesakmmrnten rm Älter von 67 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilleT'ilN.chme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.
Karl Schweitzern. Angehörige.

Saarbrücken, Bah Ems, Vallendar, Obcrlahnstcin,
Kncnttivgen, Köln-Ehreuseld.

Tic Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um S
Uhr von der Leichenhalle Bad Em » aus statt . (8644
Das Seelenamt findet Mittwoch morgen 71,« Uhr statt.

Mitglied }

Heinrich Dreier
Musketier im Inf.-Regt. I!6.

Begeistert für’s deutsche Lied und unseren
Verein hat er sich ein bleibendes Denkmal
in unseren Herzen gesetzt.
Sein Andenken bleibt bei uns in hohen Ehren!

Gesang- Verein Eintracht, Bad Ems.
(8640

Katholischer Mnnerverein Bad Cms.
Die Beerdigung unseres MitglndeS, deS Herrn

Johann Georg Pötfch,
findet am Mittwoch , den 15. März, nachm3 Uhr vom
SterbchauS, Srtberaustraße4, aus statt D e Teilnehmer
versammeln sich2l/z Uhr an der Kirche.

Um zahlreiche Beteiligung bittet (8637
Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hmsche den unseres lieben Entschlafenen,
für das Grabgeleit, die vielen Kränze und den
Herren Trägern sagen besten Dank

Frau Mohr und Kinder.
Bad Ems, den 13. März 1916.

(8635

47a7o Pmtfflt MchslchMiiimsiiWli
5°/0 Mir iritHikilr Ä

(vierte Kriegsanleihe)
Zeichnungen nehme kostenfrei entgegen.

L. I; Kirchberger,

Dale-länd. Frauenverrin Diez.
Donnerstag , den 16. März, nachm. 3 Uhr Aröerl
Versammlung. [8® |

Zum Zwecke einer geordneten Durchführung der Beschlag¬
nahmeoerordnung wird die straßenweise Ablieterung der be¬
schlagnahmten Metalle wie folgt angeordnet:
Freitag , den 17. März 1916: Rosenstraße.
Montag , den 20. März 1916: Unter-, Overmarkt und Birlcn-

bachweg.
Dienstag , den 21. März 1916: Unter- und Oberstraße.
Mittwoch den 22. März 1916: Canal -, Schul-, Kasernenstr.

und Pfaffengasse.
Donnerstag , den 23. März 1916: Altstadistr. u. Alter Markt.
Freitag , den 24. März 1916: Emser-, Kobleuzerstr. u. Auweg.
Montag , den 27. März 1916: Schloßberg und Parkstraße.
Dienstag , den 28. März 1916: Oraniensteiner-, Bismarkstr.

und Schläferwcg.
Mittwoch, den 29. März 1916: Berg- und Wilhelmsstraße.
Donnerstag , den 30. März 1916: Bahnhof-, Luisen- und

Lorenzstraße.
Freitag , den 31. März 1916: Oranienstein.

Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt von
2 dis 4 Uhr nachmittags in der Sammelstelle, Oranien-
steinerftraße Betriebsverwaltung.

Die Entfernung der Beschläge gereicht den Besitzern von
beschlagnahmten Gegenständen zum Borteil und ist erlaubt
und erwünscht.

Eigentümer , die Ansprüche ans eine Ausbauvergütung
stellen, haben bei der Ablieferung die Rechnung, in der die
Unkosten des erfolgten Ausbaues ersichtlich sind, vorzulegen.
Es dürften hierorts nur eingcmauerte Waschkesscl in Frage
kommen.

BaukgeMsl, Bad Ems.

AWilS billig!
Weiche weitz« Schmier«

Seife
ohne schädliche Bestandteile.

N«r42 Psg.pr.W.

30 Zentner
Kartoffeln

zu kaufen gesucht.
Res.-La,. St . Georg, Bad t!

FiiiAllmalcml Wik

3« Stück Rindvieh
daru' ter frischmilchende und tragende Kühe sowie Rinder
und Fahrkühe zu haben bei

Landau in Nassau.

in FüsserLca . I wPsd .50Pfd .2l,50
Fc >ie Verpackg. Versand ab
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Sie mit Bekannten.

Bitte Bahnstation genau angeben.
&.  Ellerbrock . Hamburg 142

Böckmanristr. 37.

Lehnard ’s

Weiße Schmierseife

Oberer Stock

von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)
Verkaufspreis 5 0 4 > > n den Kolonialwarengeschäften erhält!.

Heinr . Lehnard » Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn.

;Alfa -l âfal -Separ ator 9
anerkannt beste Centrifuge,  sofort lieferbar, da in allen
Größen vorrätig. Ferner Centrifugen -Oel empfiehlt

Jacob Lauda». Nassau.

in der Villa Ouififaua sofort
zu vermieten.

H. Sommer , Bad Ems,
Römerstr . 95. '

Eisen,
Kupfer,
Messing,
«lei.
Zink,
Zinn,
Stoniol,
Lumpen,
Knochen,
Papier,
Bücher
«. s. w., zahle enorm

Preise.

§tmm  WtheiNl
Bad Ems . Telefon 15. |

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche.

Mittwoch , den 15. März.
Abends 8 Uhr

Herr Pfr . Heydcman.
Text : Johannes 19, 25—27
Lieder : 72, 205 V . 5.

Diez.
Evangelische Kirche.

Mittwoch , den l4 Mürz.
Abends 8 Ubr : Krieg»geb«t. und

Passtor sstunde.
Herr Defan Wilhelm '.

freundliche

ZweizimmerwohMg!
mü Zubehör prei w :rt zu
mieten Näheres

Mavlbcrgstr . 4 , Bad Ew
Zwei anständige, saubere

Mädchen,
die zu Haus schlafen können,^sofort gesucht. (* .
Reservelazarett DornbuH

Bad Ems , Labntzr . 24.

SchxhmmhntkhÄ
sucht

Herrn . Held, DiE

Wer beschlagnahmte Metalle in der gesetzten Frist nicht
abliefert, macht sich strafbar. ; außerdem erfolgt nach dem
31. März 1916 die zwangsweise Abholung durch die beauf¬
tragte Behörde. Die zwangsweise Abholung erfolgt als
Bollstreckungsmaßregel. Die Kosten der Zwangsvollstreckung
werden alsdann von der in Auszahlung kommenden Summ°
in Abzug gebracht.

Diez, den7. März 1916.

M
ZV

Riiiikelriibensamen
gelbe Eckendorser Riesenwalzen, Auslese,

Wicken, Gras- und Klee-Samen

Emen

Friseurlehrling
sucht Carl Fritzsche. Fr<

Bad Ems.

für Fehlstellei besondere Sorten, empfiehlt [8491

Lud . Ferri * Bürbach , Diez a . L.
wurden innerhalb 36
schmerz!, ohne  Operat . em
Ausk. ert. kostenlos He. “
**■*»•• " Weyerstr. 72-

11"".. . "ai
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